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Ur. 109. Attmkeia , Samstag dm 18. September 1886
D Die Arbeit der Diplomatie.

Daß die bulgarische Revolution und Kontre-
revolution mit dem Rücktritt des Fürsten Ale-

; xander keineswegs abgeschloffen seien, daß viel-
! mehr die bobe Politik noch ein tüchtiges Stück
! Arbeit bekommen würde , war vorauszusehen

und ist denn auch eingetroffen.
Spät, ja zu spät ist die englische Regierung

zu der Einsicht gekommen , daß jetzt ihre gesamte
i auswärtige Politik ihren Brennpunkt in Sofia
^ hat, daß der Sieg der russischen Pläne eine

schwere, kaum wieder gutzumachende Niederlage
Englands bedeutet . Rußland bedroht Indien

. selbst von Norden her und den Seeweg nach
§ Indien dadurch , daß es seine letzten Vor¬

bereitungen trifft, um in den Besitz von Kon«
i stantinopel zu gelangen, von wo aus es Eng-
s land die Herrschaft über das Mittelmeer streitig

machen kann.
Das englische Ministerium Salisbury ist

ein sehr schwaches ; es verfügt nicht über eine
verläßliche Mehrheit im Parlament und ein
solcher Zustand würde in England auch auf
jede andere Regierung lähmend wirken . Schlimmer
noch ist , daß England kein kriegstüchtiges Heer
hat und daß sein Stolz , die Flotte, in den
letzten fünf Jahren manch ' tadelndes und be¬
rechtigtes Urteil über sich ergehen lassen mußte.
» England steht als Macht etwa im gleichen
Range mit Portugal "' , so lautete der kürzlich
bekannt gewordene Ausspruch eines hervorragen¬
den Staatsmannes über das britische Jnselreich.

Nachdem Rußland angeblich versprochen
hatte , sich nicht in die inneren Angelegenheiten
Bulgariens mischen zu wollen, geschieht jetzt das
gerade Gegenteil ; die russischen Staatsmänner
wollen die bulgarische Regentschaft nickt an-
erkeunen , aber sie schicken Offiziere in Menge,
welche in die bulgarische Armee eintreten sollen.
Hat Rußland erst das Heer, so fällt ihm Ver¬
waltung und Land und Volk allmählich von
selber zu. Aber Rußland bleibt dabei nicht
stehen : es hat mit der Türkei freundschaftliche
Abmachungen getroffen ; die Türkei , welche zum
Opfer ausersehen ist. hat die dargebotene Hand
angenommen, angeblich weil der Zar dem Sultan
persönliche Sicherheit garantiert hätte ! Das
würde doch nur heißen : »Lieber Freund, es ist
möglich , daß ich dir dein Land nehmen muß,
aber dein Leben sollst du auf jeden Fall be¬
halten , das verspreche ich dir !*

Sollte es wirklich schon so weit mit der
Türkei gekommen sein ? In England scheint
man das zu fürchten. In London hat ein
Ministerrat stattgefunden , dem eine längere
Unterredung zwischen der Königin und Lord
Salisbury voraufging . Die englischen Zeitungen

! melden offiziös, als Entschädigung für seine
verlorene Stellung in Bulgarien werde England
jetzt Aegypftn annektieren und auch eine größere
Insel in der Nähe der Dardanellen besetzen
(Lemnos oder Mitylene ). Das wäre gegen Ruß¬
land eine sehr unbequeme Schtldwache, denn an
diesen Inseln müssen alle russische Schiffe vorüber,
die von Odessa nach den Häfen Frankreichs,

^ Spaniens , Italiens, Griechenlands oder nach
dem Suezkanal gehen.

Rußland dagegen ist gleichfalls nicht müßig,
i Es will auf eigene Rechnung die türkischen
s Dardanellenschlöffer ausbauen , angeblich um
§ Koustantinopel vor dem Handstreich einer fremden

Macht ( es kann doch nur England sein) zu be¬
schützen . Vorläufig hat die Pforte dieses An-

, erbieten, dessen Annahme die Türket jetzt schon
l an Rußland ausliefern würde, abgelehnt. Aber

die russische Politik ist zähe und wird beharrlich
in den türkischen Freund dringen, den »Freund¬

schaftsdienst - anzunehmen ; mindestens wird
Rußland erreichen, daß ihm die Pforte die Er¬
laubnis zur Anlegung eines Kriegshafens in
der Nähe der Dardanellen gestattet.

Rußland hat iu den letzten vier Wochen
enorm viel erreicht . Oesterreich mag darum
bange weiden. Denn bei allem was Rußland
thut, beruft es sich auf seine Mission als sla¬
wischer Großstaat. Nun ist aber Oesterreich
gleichfalls ein »slawischer Großstaat- und muß
als solcher an Ansehen in gleichem Maße ein¬
büßen, was Rußland an Ansehen gewinn».
Trotzdem Oesterreich zu Rußlands Gunsten den
Battenberger hat fallen lassen , haben sich die
Beziehungen zwischen den beiden großen Ost¬
mächten nicht gebessert.

Man ersteht daraus, daß ein Gewitter in
der Luft liegt und daß der » ehrliche Makler-
große Mühe haben wird, zwischen den gewaltigen
Gegensätzen zu vermitteln . Hoffentlich gelingt
es ihm.

Tagespolitik.
— Infolge der großen Hitze und der Ueber-

anstrengung Kaiser Wilhelms hat das Fest¬
programm für die Kaisertage im Maß einige
geringe Einschränkungen erfahren müssen. Das
Allgemeinbefinden des greisen Monarchen ist
ein gutes.

— Die Rede des Kaisers beim Empfang
des Straßburger Gemeindcrats lautete wörtlich:
» Es ist Mir ein Bedürfnis , ein doppeltes, ja,
sogar ein dreifaches, für den Mir in Straß¬
burg zuteil gewordenen freundlichen, ja , herz¬
lichen Empfang zu danken , der Mir nicht nur
beim Einzug , sondern hier immer und überall
zuteil geworden ist . Das ist nun schon das
dritte Mal , und Ich habe eine fortwährende
Steigerung in der Freudigkeit des Empfangs
wahrgenommen. Als Ich das erste Mal nach
dem Umschwung der Verhältnisse die Stadt be¬
suchte, wo das Zutrauen zur deutschen Verwalt¬
ung noch nicht so fest begründet sein konnte,
weil man noch nicht wußte, was die Zukunft
bringen werde , da ist die Freudigkeit noch nicht
so recht zum Ausbruch gekommen ; jetzt ist das
Vertrauen zur deutschen Verwaltung , die Sie
als eine wohlwollende und gerechte erkannt haben
werden, allgemein geworden , und Ich habe des¬
halb auf den Rat des Statthalters, der sich
darin nicht getäuscht hat , der Stadt das Wahl¬
recht wieder zurückgegeben. Dazu hat der frühere
Statthalter , den Sie in seiner jahrelangen
Thätigkeit schätzen gelernt haben, einen großen
Teil beigetragen. Wenn er auch in Form nicht
immer Anklang gefunden hat , so war doch die
Absicht gut und im Herzen wars recht gemeint,
und das ist doch die Hauptsache. Sie werden
ihm ein treues Andenken bewahren. Sie waren
sein treuer Mitarbeiter. (Hier wandte Se.
Maj . sich an den Staatssekretär v. Hofmann
und reichte dann dem Statthalter Fürsten v.
Hohenlohe die Hand.) Nachdem Sie, Herr Fürst,
dann die Geschäfte übernommen hatten , haben
Sie Mir geraten, der Stadt ihre Selbstver¬
waltung wtederzugeben . Das ist das Rechte
gewesen, der Erfolg hat es gezeigt, und darin
liegt für Sie der schönste Lohn. Ich habe (hier¬
bei ergriff der Kaiser die Hand des Bürger¬
meisters) Sie an die Spitze der Gemeindever¬
waltung gestellt , das ist Mir die Versicherung
eines guten Fortgangs. Es ist Mir wiederholt
Bedürfnis, für den schönen Empfang zu danken.
Ueberrascht bin Ich , wie sich die Stadt seit
Meinem letzten Besuche vor sechs, nein, sieben
Jahren verschönert hat, namentlich in dieser
(hier zeigte der Kaiser nsach dem Contades)
Gegend und am neuen Bahnhof . Es ist zu

verwundern, wie iu dieser Zeit so vieles hat
geschehen können . Ich kann nicht genug betonen,
wie Ich der Stadt für den überaus freund¬
lichen Empfang danke. Der Fürst hat Mir
die Bitte des Gemeinderats vorgetragen, wonach
die Abtragung der städtischen Schuld an das
Reich hinausgeschoben werden möchte, und zwar
durch Verdoppelung der noch ausstehenden Zeit.
Wenn der Gemeinderat sagt, daß die Stadt
zur Deckung vieler dringenden Bedürfnisse das
Geld notwendig habe, so erkenne Ich das an;
Ich werde den Antrag vorlegen und soweit an
Mir liegt , unterstützen. Ich habe nichts dagegen
und hoffe den Antrag beim Reichstage durchzu¬
bringen ; der ist freilich unberechenbar.-

— Die Regierung zu Oppeln hat , der
,Germ.' zufolge , verfügt, daß alle Ausländer
polnischer Nationalität, welche nicht den Nach¬
weis liefern, daß sie schon vor dem Jahre 1843
die Grenze überschritten haben oder nicht ständige
Mitglieder der Knappschaftskassensind, bis zum
1 . Oktober oas preußische Gebiet zu verlassen
haben.

— Es heißt, daß die ital. Regierung nicht ge¬
neigt sein soll , den Bündnisvertrag mit Deutsch¬
land und Oesterreich , der im Frühjahr 1887
abläuft, ohne weiteres zu verlängern . NachAn¬
sicht der leitenden Kreise Italiens kommt ent¬
weder ein wirkliches Drei - Kaiser - Bündnis zu
stände (Deutschland, Oesterreich und Rußland)
oder aber, wenn sich Rußland kühl verhält,
werden Deutschland und Oesterreich das Bünd¬
nis Italiens wünschen und dann könne Italien
seine Bedingungen stellen. (Hierbei dürfte sich
Italien denn doch iu einer starken Selbst¬
täuschung befinden . Man hat bekanntlich mehrere
Jahre auch ohne dieses Bündnis ganz gut aus-
kommen können und bis jetzt hat Italiens Bei¬
tritt so gut wie nichts dabei genützt.)

— Das Blatt ,La France militaire " hatte
jüngst einen gepfefferten Artikel gegen Deutsch¬
land gebracht ; derselbe schien selbst Herrn Bon-
langer zu stark, denn er läßt jetzt verbreiten,
daß das genannte Blatt nicht das publizistische
Organ des Kriegsministeriuws sei.

— Die rumelischen Truppen unter Mut-
kurow haben jetzt die gleichen Fahnen wie die
bulgarischen erhalten . Die Verschmelzung der
beiden Länder wird also durch die Abdankung
Alexanders nicht unterbrochen.

Laudesuachrichteu.
* Alten steig , 17. Sept. (Korr.) Unsere

NachbarstadtNagold durfte am 15. Septbr.
sehr zahlreiche Gäste beherbergen. Massenhaft
strömten dieselben von allen Seiten herbei um
der Aufführung des Evangelischen Kirchenge-
sangveretns Württembergs beizuwohnen . Nach¬
dem von 11 Uhr an die Haupiprobe stattge-
funden . und dann von 1—2 Uhr das Mittag¬
essen eingenommen war, sammelte man sich zum
Festzug bei der Präparandenanstalt. Schon
während des Mittagsmahls halte der Vorstand
des Vereins , Stadtpfarrer Abel von Gmünd,
einen telegrafischen Gruß an Ihre Kgl. Maje¬
stäten adgesandt, welcher in herzlicher Weise
uno unter Zusicherung Kgl. Huld erwtedert
wurde. Es war ein stattlicher Zug in die
Kirche. Letztere war gedrängt voll und die
anwesenden Andächtigen lauschten mit unter
heheren Gefühlen der gelungenen Aufführung.
Nur Eine Stimme war zu hören : Die Aus¬
führung gehört zu den besten, was bisher ge¬
leistet worden. Der Festprediger, Dr. Köstlin
aus Friedberg , Begründer des Vereins gedachte
in gewählter Rede der Aufgabe des Vereins
und seines Strebens , Nun folgten einige Stun¬
den geselliger Unterhaltung iu der Turnhalle,



wo aber die Plätze nicht ausreichten und man¬

cher Gast in die Stadt zurückkehrte. Der Ber-
einsvorstand gedachte hier den großen Bemüh¬

ungen des Mustkoberlehrers Hegele in Nagold,
welcher wesentlich zum Gelingen des Festes
beigetragen hatte . Auch früheren verdienten Mit¬

gliedern des Vereins wurde in ehrender Weise ge¬
dacht . Stadtpfarrer Eisenlohr aus Gernsbach
brachteGrüße vomBadischenKtrchengesang -Verein
und betonte das vereinte Streben beider Vereine im

evangel . Sinne . Anwesend war auch Konststorial-
prästdent v. Gemmingen , welcher den Mitwirken¬
den und Sängern den besten Dank darbrachte
für die viele Mühe und Ausdauer , die sie be¬

zeugten . Nachdem die Abendzüge die fremden
Vereine , welche auf den Bahnhof begleitet wur¬
den, entführt hatten , war auch für die näher
an Nagold liegenden Vereine die Zeit zum Auf¬
bruch gekommen.

* Alten steig . Am Dienstag den 21 . ds .,
nachmittags halb 2 Uhr begeht die Gemeinde
Bösingen die Feier der Grundsteinlegung der
neu zu erbauenden Kirche.

* Spielberg, 14 . September . Kürz¬
lich hielt sich wieder eine Zigeunerbande in
unserer Nähe auf . Beim Geldwechseln oder
Aussuchen besonderer Münzen mit bestimmten
Jahreszahlen und Prägungszeichen durch die
Zigeuner wurde eine Bäuerin in Bösingen um
30 Mk ., rin ? andere ebenda um 10 Mk . be¬
schwindelt . Obwohl die Bestohlenen nach ent¬
decktem Abmangel sofort Anzeige erstatteten , war
die Beibringung der Gauner doch nicht mehr
möglich . (Ncck. Ztg .)

* Ulm, 15 . Sept . Im Laufe des Sommers
kam es wiederholt vor , daß hiesige Geschäfts¬
leute zugereiste Handwerksgesellen einstellen
wollten , diese aber die Arbeit gar nicht ausge¬
nommen haben und weitergereist sind ; so bei
einem Tapezier in 6 Fällen . Gestern ließ sich
nun ein Fremder sogar beigehen , Arbeit anzu¬
nehmen und sich einen Vorschuß geben zu lasst« .
Damit wollte er durchbrennen , wurde aber poli¬
zeilich gefaßt und hat dabei die gemeinsten
Drohungen ausgestoßen , so daß er sich nun auch
deshalb zu verantworten haben wird . Aus diesen
Vorkommnisstn kann geschlossen werden , daß
Mildthätigkeit gegen Handwerksbursche oft sehr
übel angebracht ist.

* Weilermerktngen, O .A . Neresheim,
14 . Sept . Gestern wurde ein Individuum , das
verdächtigerweise das Haus eines hiesigen Bauern
umschlich, von zwei Knechten des letzteren ver¬
folgt . Auf der Straße zwischen hier und Deh.
lingen ergriff nach der J .-Zig . der Flüchtende
einen Baumpfahl , machte Kehrt und schlug auf
die Verfolger los . Dem einen wurde ein Fuß
abgeschlagen , der andere erhielt aber einen Streich,
der ihn - ot niederstreckte. Der Getötete ist der
ledige ca. 22 Jahre alte Schmier aus Hardts-
feldhausen . Der Thäter ist noch unbekannt.

* Von der Jagst , 15 . Sept . Es ist noch
manchem Leser erinnerlich , wie am Pfiugstsams-
tag abend der äußerst günstig prädizierte Orts¬

vorsteher Hofmann von Bölzenthal bei Aus¬
übung der Jagd zwei Mädchen aus Willhausen
durch einen Schuß gefährlich verwundete , so daß
eines derselben den erhaltenen Verletzungen bald
erlegen ist . Der Schütze, der selbst das Unglück
am tiefsten beklagt und bedeutende Opfer zur
Milderung desselben brachte , erhielt von der
Strafkammer in Hall eine dreiwöchentliche Frei¬
heitsstrafe zuerkannt , die nunmehr auf ein ein¬
gereichtes Bittgesuch durch die Gnade des Königs
in eine entsprechende Geldstrafe umgewandelt
worden ist.

* (Verschiedenes .) In OKdorf (Ebingen)
brachte ein junger Landwirt einen Finger ins
Getrieb seiner Göppelfutterschneidmaschine , so
daß er ihm dreifach abgedrückt wurde , worauf
der Verletzte kaltblütig sein Taschenmesser nahm
und den zerquetschten Finger vollends von der
Hand abtrennte . — Bei dem am letzten Sonn¬
tag in Ahlen abzehaltenen Entenschießen zer¬
sprang einem dort dienende» Knechte das Gewehr,
wodurch die rechte Hand fürchterlich zerrissen
wurde . In etwas angeheitertem Zustand hatte
er dasselbe mit dreifacher Ladung versehen und
trotz aller Warnung losgeschofsen . — Einen
jähen Tod fand die Frau des Pfandleihbesttzers
Fuchslocher in Eßlingen. Dieselbe war
morgens 5 Uhr wie gewöhnlich aufgestanden
und ging ihrer Beschäftigung nach, bis sie im
Laufe des Vormittags von einem heftigen Nasen¬
bluten befallen wurde , das nicht gestillt werden
konnte und ihren Tod durch Schlagfluß herbei¬
führte . — In Geukin gen forderte ein Buch¬
binder die ledige Jugend auf , ihm ein Viertel
Acker zu pflügen mit dem Versprechen , jedem
4 Schoppen Bier nebst Käs und Brot verab¬
reichen zu lassen . Es fanden sich 15 Burschen
ein, die denn auch den Acker pflügten . Freilich
kam es den Besitzer etwas teuer , denn statt der
üblichen 2 Mark kam ihn der Ackerlohn auf
über 8 Mark . — Ja Horb lief ein 2 Jahre
altes Kind in einem unbewachten Augenblick
von seinem es beaufsichtigenden Großvater weg,
kam an die sog. » Wette * (Dorfweiher ) , fiel hinein
und ertrank.

Deutsches Reich.
* Berlin, 14 . Sept . Die Luftschiffer -Ab¬

teilung des Eisenbahnregiments wird von 30
auf 50 Mann gebracht werden . Die Franzosen
haben bereits 8 Stationen für Militär -Luftschiff¬
fahrt errichtet , nänlich in Epinal , Toul , Gard,
Belfort , Montpellier , Grenoble , Arras und Ver¬
sailles.

* Berlin, 15 . Septbr . Für den Fall der
Beschlußunfähigkeit des Reichstags gilt in infor¬
mierten Kreisen als feststehend , daß die Auf-
lö '

unz desselben in Aussicht genommen sei.
* Berlin, 15 . Septbr . Die bulgarischen

Regierungskreise glauben ernste Anzeichen für
einen bevorstehenden Frontwechsel Oesterreichs
zu besitzen , da der russische Kandidat für den
bulgarischen Thron Fü ' st Niktta sein soll . Der
russische Vertreter in Sofia erklärte einem Jour¬

nalisten , Rußland würde eher Krieg beginnen,
als die Rückkehr Alex Inders billigen . Dieser
hätte Rußland zwei Jahre hindurch betrogen,
infolge davon hätte letzteres viele Fehler gegen¬
über Bulgarien begangen . Derselbe Agent er¬
klärte der Regentschaft ofstzell , Rußland wird
niemals die Bestrafung derer dulden , welche die
Absetzung Alexanders durchführten.

* München, 14 Sept . Dr . Sigl findet
sich im » Vaterland * mit der Abschaffung des
Raupenhelms folgendermaßen ab : Wir haben
uns seinerzeit stark für den Raupenhelm echauf¬
fiert — bis in den Schwurgerichtssaal hinein,
wo wir von den biederen » Patrioten * wie ge¬
wöhnlich wieder verurteilt , durch die entscheidende
Stimme eines liberalen Müncheners aber doch
freigelprochen wurden ; wir werden uns aiso
nicht mehr für den Raupenhelm überflüssig echauf-
fi 'ren . Dre Raupe war sozusagen ein bayeri¬
sches Wahrzeichen ; die Pickelhaube aber ent¬
spricht, abgesehen von militärischen Gründen,
den tatsächlichen Verhältniff ?n. Schön ist sie
nicht, aber die thatsächlichen Verhältnisse sind
auch nicht schön, und — hat man in Bayern
diese Verhältnisse gewollt und hat sich Jungfer
Bavaria leichtsinnig oder thöricht so tief mit
dem Preußen eingelaffen , so muß man auch die
Pickelhaube htnunterwürgen , das — andere Wahr¬
zeichen . Im übrigen tst' s ziemlich »Wurscht * ,
wie unsere Armee bedeckelt ist , nachdem sie
preußisch gedrillt , inspiriert und kommandiert
und — nach Lage eben der Verhältnisse — nie
wieder aus der preußischen Umarmung loskom¬
men wird . Dem Riupenhelm wird übrigens
oou den Soldaten selbst schwerlich eine Thräue
uachgewetnt werden ; er war im höchsten Grade
unpraktisch und bei Regenwetter vollgesaugt der
Schrecken der Soldaten . Er wackelt auf dem
Kopfe wie ein bayerischer »Patriot * in der
Kammer und schützt weder gegen Sonne noch
Regen , am allerwenigsten aber gegen die Säbel
der Kavallerie im Felde.

* Dresden. Unter lebhafter Beteiligung
des Publikums fand kürzlich vor der Ferieu-
strafkammer des hiesigen Landgerichts die Haupt¬
verhandlung gegen den wegen Betruges , Urkunden¬
fälschung und Unterschlagung angeklagten Restau¬
rateur Böntsch von hier statt . Der Angeklagte,
welcher der Fälschung von nicht weniger als
32 Wechseln , die einen Gesamtwert von 15000 M.
repräsentierten , beschuldigt wurde , hatte stch
außerdem zahlreiche Betrügereien zu schulden
kommen laffsn , wobei es sich zumeist um an¬
sehnliche Obstkte handelte . Unter Ausschluß
mildernder Umstände wurde der Angeklagte zu
6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
verurteilt.

* Blühende Kirsch -Bäume , welche gleichzeitig
außerdem noch reife Früchte tragen , sind in dem
Garten emes Landgutes bei Elberfeld zu
sehen. Und das alles im Monat September,
der allerdings an Wärme dem schönsten Juli
gleicht.

KaNSWUrst.
( Nachdruckverboten .)

Eine Theaternovelle von Karl Glabisch.

( Fortsetzung .)

Hier hängt ein roter Banditenmantel am Schlüssel einer Schub¬
lade ; hier fleht mit zerbrochenem Dickel ein hoher Kletdrrkorb , da eine
Kiste mit Papieren , Noten , Büchern ; da am Boden liegt ein « « ge¬
stülpter Koffer , aus dem bunter Bühnenplunder herausqnillt . Ihr fahrt
plötzl ch zurück : ein schwarzzottiger Pudel — ah bah er hält seinen fried¬
lichen Morgenschlummer auf einer Husarenjicke . Was für ein Chaos
von Dingen liegt , steht , hängt und drängt stch auf der tintenbefleckten
Tischdecke zusammen : Taffen , Bücher , Flaschen , Brotstücke , Theaterrollen,
ein Paar Stiefel , eine Studierlampe , Arzneigläser , Tabakspfeifen ; Hose
« nd Weste , ja , weiß der Himmel , was alles . An d :r Wand über dem
Bett , dessen blau -weißgestreifte Kiffen noch von der N icht her durchwühlt
«nd zusammengedrückt liegen , hängen ein paar Pistolen , zwei Rappiere,
daneben eine Gttge nebst Bogen , aber Haare und Saiten zerrissen , an
den übrigen Wänden Bilder , Portraits von Schauspieler », die meisten
zum Teil fleckig und uneingerahmt — so stellt stch die geniallüverliche
Ausstattung dieses Gemaches dar . Aber noch ein kleiner Alkovenraum
scheint neben diesem zu liegen : durch einen halb zur Seite gezogenen
grünen Vorhang werden die undeutlichen Umrisse noch eines zweiten
Bettes sichtbar.

Eine Weile hat unser Freund schweigend und regungslos am
Fenster gestanden , in Traum und Sinnen verloren , das Auge unver¬
rückt in die Ferne heftend , nur daß stch der wehmütige Zug um seine
Mundwinkel mehr verdüstert hat ; jetzt drängt stch ein leiser , tiefer Seufzer
über feine Lippen und sie beginnen zu murmeln:

» Narr — der du hoffst ! der du vom Sonnengianz , vom gleißen*
den Schimmer , dir ins Auge strahlend , erwartest , er solle ewig dauern!
Ist alles nicht Blendwerk ? der Himmel — die Erde — die Welt —

me große Komödie ! ? Wer hat nicht glücklich gelacht ? aber der Vor¬

hang fällt — die strahlende Dekoration ist verschwunden — die Lichter
verlöscht — Nacht , tiefe Nacht im Raum — — drücke dich tastend
ourch bis zum Ausgang : wo kalter Tod dich umfängt , wo das Lächeln
gefriert auf deinem Munde ! War die kurze Täuschung , die lügnerische
Posse nur des Eintrittsgeldes wert ? *

Einige Sekunden lang schwieg er wieder . Ein spöttisches Lähcln
hatte stch über sein Antlitz geschlichen; jetzt zuckte es wie Schmerz , tiefer
Schmerz in seinen Augen , eine grollende Stirnfalte ward über ihnen
sichtbar und die Worte preßten sich stöhnend aus seiner Brust:

» Es ist Hohn ! — « nd nur Hohn ! Ihr gefälliges Lächeln soll
mich das Grauen hinter mir nur bitter empfinden lassen ! Du seelen¬
loses All ' — herzlose Buhle — wer dich Kosmos nennt !*

Die Hand zuckte , die über seinem Haupte gelegen , er fuhr vom
Fenster zurück, strich mit den bebenden Fingern über das Auge , in dem
eine hervorquellende Thräne zitterte , und — in dem nämlichen Momente
rief eine leise, weiche Frauenstimme aus dem Innern des Alkovens wie

flehend : »Fritz ! *
Er wandte stch zusammenzackend ganz um , mit ein paar eiligen

Schritten war er am Vorhang , zog ihn bet Seite uad trat an daS
drinnen befindliche Bett.

»Willst du etwas , Mathilde ? *

Statt der Antwort reichte sie ihm nur die magere , fast durch¬
sichtige Hand , die er fest und innig in seine beiden drückte, indes er sich
dicht vor ihr auf die Bettkante niederlteß.



Ausland.
* Wien , 16. Sept . Ein offiziöser Peters¬

burger Brief der »Polit. Korresp. " warnt die
bulgarischen Offiziere vor jeder Betreibung der
Wiederwahl Alexanders. Die Kundgebung der
bulgarischen Regentschaft habe in Petersburg
verstimmt, weil das russische Kabinet die Unab¬
hängigkeit Bulgariens nicht anzurühren wünsche,
sondern versöhnlich wirken wolle ; man möge
jedoch diese Politik nicht unnötig erschweren.

* Wien, 16. Sept . Durch den Statthalter
wurde anläßlich des Auftretens der Cholera
in Budapest der Landcssanitätsrat einbe»
rufen . Im Laufe der Woche wird noch der
oberste Sanitälsrat zusammentreten. Der Ge¬
sundheitszustand in Wien ist gegenwärtig gut.

* Wien. Der Handelsagent Breminer wurde
wegen eines originell ausgeführten Betruges in
Hast genommen und dem Landesgerichte einge-
li .fert. Breminer hat nämlich Fünf « Gulden-
Staatsnoten und Zehn- Gulden -Banknoten zer¬
schnitten, die Teile wieder mit Auslassung eines
Streifchens zusammengeklebt und aus den zurück¬
behaltenen Streifen neue Noten zusammengesetzt,
die er dann auch in den Verkehr brachte . Zuerst
hat der Schwindler die verstümmelten Noten
an den Anweisungskassen verschiedener Wiener
Postämter präsentiert und auch an verschiedene
Geschäftsleute solche Geldnoten an Zahlungs-
statt gegeben . Wie festgestcllt wurde, führte
Breminer dieses Manöver schon seit einigen
Monaten aus.

* Paris, 15 . Sept . Die Francs militaire
entgegnet dem Temps bezüglich dessen Bemerk¬
ung . erstere sei keineswegs als osfiz'ö es Organ
des Kriegsministers Boulanger zu betrachten:
»Unabhängig von jeder finanziellen und politi¬
schen Sippe, werden wir nicht aufhören , die
Pässe der Vogesen zu überwachen , solange hohen-
zollernsche Wachen und Posten daselbst ausge¬
stellt sind und so lange Frankreich nicht in seinen
Besitz des linken Rheinusers wieder gelaugt ist.
W r werden fortfahrcn , Ausdauer in der Ar¬
beit für das Vaterland und für dessen Zukunft
za predigen ; die Tage der Prüfungen sind ge¬
zählt , die Zukunft gehört den starken Völkern ! "

* Aus London 14. Sept. bringt die »Röpu.
bliqae frausaise " folgendes Spezialtelegramm:
» Die engl . Regierung scheint den Gedanken an
eine Almex -on von Cypern oder eine Besetzung
von Kreta aufgegeben zu haben. Aber sie ge¬
denkt , versichert man , einen großen Schlag zu
thun undEgypten für eine britische Besitzung
zu erklä en . Das ist der Grund der vo -> der
Admiralität angeordneten außerordentlichenRüst¬
ungen. Aber die Regierung wird sich nicht er¬
klä ev, bis sie vor Alexandrien genügende Streit¬
kräfte beisammen hat , um einem Widerstande,
woher er auch kommen könnte , zu begegnen.
England weiß , daß es im März genötigt sein
wird , Europa Rechenschaft abzulegen über seine
Verwaltung im Nilihale und es will durch einen
Gewaltstreich Vorstellungen und Kritiken zuvor-
kommen , die nur allzuleicht zu erraten sind. Es

schmeichelt sich , daß Europa sich diesmal noch
vor der vollendeten Thatsache beugen werde."

* Petersburg, 14 . Sept . Das Journal
de St . Petersburg meint, die bulgarische LandeS-
vertrstung , die von Ränken aller Art bestürmt
werde , müsse sich von dauerhaften Interessen
leiten lasst«, welche geeignet seien, die Zukunft
Bulgariens stcherzustellen ; die Versammlung
habe nicht die Aufgabe einen neuen Fürsten
zu wählen.

* Petersburg, 14. Septbr. Odeffaer
Blätter melden , daß drei englische Kriegsschiffe
zweiter Reserve heimlich unter der Handelsflagge
durch die Dardanellen gefahren und unter der
Kriegsflagge auf der Rhede von Odessa vor
Anker gegangen seien. Unter den Schiffen be¬
finde sich die »City of Manchester", welche mit
zwei Kanonen armiert ist. Zwei Drittel der
Mannschaft und der Kapitän gehörten zur eng¬
lischen Kriegsflotte. Die hiesigen Blätter ver¬
langen Entfernung der Schiffe aus dem Schwarzen
Meere.

* Petersburg, 16. Sept. Der Militär¬
attache tu Wien, Generalmajor v . Kaulbars,
ist zum russischen diplomatischen Agenten in
Sofia ernannt , und hat sich bereits auf seinen
neuen Posten begeben. (Derselbe war schon
früher emige Jahre in Bulgarien als Kciegs-
mintstsr.)

* Moskau, 15. Septbr. D -e Moskauer
Zütung bespricht die Frage der Neuwahl eines
Fürsten von Bulgarien und sagt, der Ber¬
liner Vertrag setze die Möglichkeit einer Wahl
voraus , es dürfte sich aber thatsählich heraus-
stellen , daß man im vollsten Sinne des Wortes
den künftigen Fürsten von Bulgarien direkt ein-
setzen werde und die wirkliche Wahl nicht der
bulgarischen Volksversammlung , sondern der
Ueberetnstimmung der Mähte überlassen müsst'.
In der Herstellung der letzteren lägen einst¬
weilen die Hauprschwierigkeiten für die Lösung
der Frage.

* AusRußland. Wie der Zar in seiner
Heimat reist — darüber berichtet der Krakauer
Czas folgendes: » Der Zar ist am 7. d . M.
in Wyff ko -Lttowsk eingetroffsn. Am Vorabend
seiner Ankunft wurde in der Warschauer C 'ta-
belle in aller Stille noch ein Individuum, wahr¬
scheinlich ein Nihilist, gehenkt. Längs der ganzen
Eisenbahnlinie , dis der Zer passierte, wurden,
wie dies bei jeder Reise des Zaren zu geschehen
pflegt, Soldaten aufgestellt. Während der Fahrt
des Zuges wenden sich die Soldaten schußbereit
von demselben ab, und sie haben den strengsten
Auftrag , auf jeden zu schießen, der trotz drei¬
maliger Aufforderung sich dem Eisenbahndamme
nähert . Der Hofzug besteht aus drei besonderen
Zügen , von welchen einer für den Zaren, der
zJette für das Gepäck und der dritte für Ar¬
beiter, die bei einem eventuellen Unfälle sofort
die Beschädigung zu reparieren hätten , bestimmt
ist. Niemand weiß , in welchem dieser Züge der
Zar sich befindet ; es heißt sogar, daß der Zar
während der Reise von einem Zuge in den anderen

umsteigt . Es ist noch zu bemerke », daß der
strengste Auftrag ergangen ist, daß auf allen
Stationen, die der kaiserliche Zug passtsrt . nicht
nur die Fenster der Bahnhöfe geschloffen, sonderu
daß auch die Rouleaux Herabgelaffen sein müssen ."* Sofia, 14 . Sept. Wie verlaute », hat
Rußland die Bestrafung «ad Prozessteruug der
Leute, welche sich an dem Staatsstreich beteiligt
haben, nochmals verweigert. Eine fast offizielle
Bestätigung eines vollkommenen Umschwungs
der österretschen Politik zu Gunsten Bulgariens
ist hier eingetroffeu; die Anerkennung der Re¬
gentschaft seitens Oesterreichs, Englands «ad
Italiens ist gesichert. Die Mtiteilung, daß der
Fürst sich geäußert habe, an einem eventuellen
Kriege in Mac donieu sich als Freiwilliger be¬
teiligen zu wollen, ist erlogen, um den Fürsten
in der Türkei zu diskreditieren.

* Sofia, 15 . Sept. Allgemeine Mißstimm¬
ung wird verlautbart über die Billigung deS
Weiheaktes der bulgarischen Fahnen durch deu
Metropolit Clement, welcher ungeladen durch
sein keckes Erscheinen auf dem Festplatz jeder¬
mann überraschte. Mit Rücksicht auf die Ord-
nung wurde derselbe nicht abgewiesen, was dem
Kriegsmtnister als Schwachheit vorgeworfen wird.

* Madrid, 15 . Sept. Wie verlautet, ist
der Herzog von Sevilla, welcher in Manou
sich in Haft befand, auf einem nach Cette segeln¬
den französischen Kauffahrteischiff, entflohen.

* (1886er.) Bahnhofrestaarateur Reintnger
m Stuttgart schenkt schon seit etwa 8 Tagen
de» ersten»Neuen ", der aus Malinkatraubeu
(Pfälzer) gepreßt ist.

* St « trgart, 16 Septbr. (Obstmarkt .)
Wilhelmsplatz : 200 Säcke Mostobst za 6 Mark
bis 6 Mrk. 50 per Zentner. — Eßlingen,
15. Sept . Mostobst 7 M. 20—50 Pfg . ; auf
dem Güterbahnhof : Hess . 5 M. 50, öiterreich.
6 M. per Zentner.

* Tettnang, 14 . Sept. (Hopfen.) Die
Ernte kann nunmehr als beendigt angesehen
werden . Die Preise stad wieder etwas zurück¬
gegangen ; so wurde gestern für Mittel - und
Primaware 30 und 65 M. bezahlt, Hochprima
dagegen erzielte 70 Mark.
Altensteig. Tchraunen -ZeLtel vom 14 . Sept.
Alter Dinkel . . . 7 30 6 45 5 60
Neuer Dinkel . . . 7 — 6 75 6 50
Haber. 7 — 5 90 4 70
Gerste . . . . . 8 — 7 60 7 20
Roggen. 9 — 8 75 8 50
W .lschkorn . . . . — 7 50 - -

Bikt«a?ienpreife vom 14 . September.
Vü Kilo Butter . . 85 Pfg.
2 Eier. . . 12 Pfg.
Fiicdie Redaktton verantwortlich r W. Rieker.Alkensteia.

Der im Laude rühmlichst bekannte
Seiltänzer Knie gibt heute Freitag abend und
am Sonntag nachmittag hier Vorstellungen. Es
ist das erstemal, daß der Künstler Altensteig
besucht und versäume daher niemand seinen
Produktionen anzuwohnen.

»Mein liebes Weib " , hauchte er, und der Ton ferner Stimme klang
so inbrünstig und liebevoll , »wie geht es dir ?"

»O besser ! " flüsterte sie kaum hörbar, » ich empfinde fast keinen
Schmerz mehr. »Ja , ich hoffe, bald wieder genesen — "

Ein kurzer , hohler Husten unterbrach die Worte und ihr wachs¬
bleiches Gesicht rötete sich ein wenig, während es doch wie ein Hauch
schmerzlichen Zuckens darüber hinflog. Die Hand , welche in der ihres
Gatten ruhte , krampfte sich fühlbar zusammen, mit der anderen hatte
sie einen Zipfel des Deckbettes gefaßt und fuhr damit hastig zum
Munde , wie als wollte sie jenen Verräter ihrer frommen Lüge zurück¬
drängen.

»Mathilde ! " der Ruf klang als leiser, zärtlicher Vorwurf von
feinen Lippen, » du sprichst wieder zu viel ! du sollst nicht, hat dir der
Doktor gesagt. Jedes Wort greift dich an."

Der Husten hatte schon aufgehört . Sie schwieg nun auch ge¬
horsam : nur ein wildes Läheln und eine Bewegung mit ihrer freien
Hand nach ihm hin baten stumm um Verzeihung, uad einen Kuß hauchte
er, zum Zeichen , daß er schon versöhnt sei, auf ihre bleichen, blut¬
losen Lippen.

» Ich bin ja schuld ! " sagte er mit sich zögernd. »Ich habe durch
meine unbedachte Frage selbst dich gereizt , zu sprechen. Ja , ich bin ein
ungeschickter Pfleger ! Habe nur Geduld mit mir."

Ein langer , dankbarer Blick ruhte dafür auf seinem Antlitz, und
auch er saß, seine Augen lang und zärtlich in ihre Züge begrabend, still
vor ihr. Der unsichtbare Engel der Liebe stand zwischen ihnen und
hielt segnend seine Hände über die Häupter dieser zwei einsam Duldenden.

Die arme Frau, welche da schwer krank — vermutlich an einem
Brustleidm — dantederlag : wem hätte sie nicht schmerzliche Teilnahme

abnötigen sollen ! Tie war noch jung — etwa die Mitte der Zwanzig
mochte sie unlängst erst überschritten haben, und schön — o, blendend
schön mußte sie einst gewesen sein, noch waren die uuvertilgbareu Spuren
davon auf ihrem Antlitz sichtbar . Das goldblonde Haar, nun aufgelöst,
ergoß sich in üppigen Wellen über das weiche Kopfkissen , gleich einer
Glorie, welche das blaffe, abgezehrte Gesicht einer heiligen Dulderin
umrahmt . Die blauen , großen Augen sind nun zwar tief in ihre Höhlen
gesunken, aber noch so sprechend, so seelenvoll , so ltebesinuig , zuweilen
mundersam aufleuchtend, als spiegele sich der geöffnete Himmel in ihnen.
Uud wie bezaubernd lächelt noch manchmal ihr Mund ; dtese schmalen,
feinen , anmutig geschwungenen Lippen, hinter denen noch immer, wen«
sie sich huldvoll aufthun , zwei Reihen blendend weißer, kleiner Perlen-
zähne leuchten — zum Küssen süß ! — Aber da seht wieder diese ein¬
gefallenen Wangen , die scharf sich einsenkenden Augenräuder , die feuchten
Schläfen mit ihren blau und dick vortretenden Adern, erfaßt euch nicht
grenzenloses Mitleid ? !

Ja , ein Gefühl unendlichen Wehes quoll auch wieder aus der
Brust des Mannes auf, während er da schweigsam vor ihr saß. Ihre
Lider hatten sich allmählich gesenkt, noch ruhten seiae Augen auf ihnen;
aber deren Glanz war erloschen, die Seele die erst sichtbar aus ihnen geblickt
war zurückgewichen, schweifte nun fernab — all seine Gedanken mit
chr . Woran mahnte es ihn ! -

In einer regnerischen , gar dunklen Nacht stand er — nun find's
Jahre her — vor einem Haus in einer großen Stadt, seiner Vaterstadt— und nahm Abschied . (Fortsetzung folgt .)

(Lesefrucht.) Wer niemand beleidigt und doch Feinde hat, muß
kein alltäglicher Mensch sein.



Bekanntmachungen.

« ietitig

Magd -Gesuch.
Für eine kleine Beamten-

samllienach auswärts wird
auf Martini ein solides,
tüchtiges , im Kochen, so
wie in den Haushaltungs-

? arbeiten erfahrenes Dienst¬
mädchen gesucht.

Es wollen sich nur solche meiden,
welche nachweislich schon in des
seren Häusern gedient haben . Lohn
und Behandlung gut.

Näheres erteilt die Expedition.

Alteusteig.

kür kisus-
krsuen!

Höchste Auszeichnungen auf den
Ausstellungen in Antwerpen und
Cöln 1885 , Kaiserslautern 1886.

Hocosnußllutter
garantirt reinstes Naturprodukt aus
der Cocosnuß h rgestellt
voll Fr . Kollmar m Besig¬

heim a. N.
ist daS reinste , gesündeste , wohl¬
schmeckendste und billigste Speisefett,
Mm Kochen, Braten und Backen,
ei« Viertel ausgiebiger als andere
Speisefette , daher austerordent¬
liche Ersparnis, per Pfund 65 Psg.
in Blechbüchsen und ausgewogen.

Niederlage n Altensteig bei
Christian Bnrghabd.

Altensteig.

Mache hiemit die ergebene Mit¬
teilung , daß Ausgangs September
sowie den ganzen Oktober durch
schönes frisches prima Most-
obst zu den billigsten Tagespreisen
Lei mir zu haben ist.

G. Strobel.
Alteusteig.

Wir scheu unseren

Brauu-
Wallachen,

welcher ausgezeichnet im Zug ist,
wegen Entbehrlichkeit dem Verkauf
aus.

Gebr . Theurer.

b ^ ^ . ^ n - >. - . - - -

Lbliauseii.
Auf llevorsteliende Gellranchszeit empfehle ich meine Aaörikate als : ^

Dreschmaschinen Göpel j
Neueste leithtgehendeFutterschneidmaschineu ZU^ - in großer Auswahl ; H
0 b8tmükl 8n 7^ RLK "

lVIostpi-essen/LZL , 4
Aahröare Gbstmühte mit Uresse; H

Wreßspindeln samt Mutier in ältere Pressen;
Ueklikssektk Riillmschmidrr m 3 Lortm;

Kerner Pumpen in großer Auswahl:
GÜNeupUMpeu in 3 Sorten , mit dev neuesten Verbesserungen

versehen;
^ . Wafferpumpen , Wasierleitungsröhre, schwarzx galvanis.
M Eiserne Seilrollen , Ackerwalzen — Alles unter Garantie L billige « Wreise « .

Marktplatz — Altensteig.
Am Sonntag
nachmittag

L Uhr
letzte M-
ftkllung

Nagold.
Zwei junge
arren

^ ^ -^ 1 jährig u . VAHrig,
von guter Abkunst , setzt dem Ver¬
kauf aus

P. Gschwmdt,
z. Post.

» r »t r:

P i n » i wo » 6itl̂ nck-. Larsn.
pllHicksnSlLAker '. LerlÄM . ^V-

Nagold.

Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein.
Das durch den Verein in der Schweiz aufgekaufte Zuchtvieh

(7 Farren und 5 trächtige Kalbinnen kommt am Dienstag den 21 . d. M.
(Matthäus -Feiertag ), nachmittags 2 Uhr in Nagold auf dem sogen.Stadtacker im Wege des Aufstreichs zum Verkauf , wozu die Mitglieder
zu zahlreicher Teilnahme eingeladen werden.

Die Verkanfsbedinguvgen sind folgende:
1 ) Barbezahlung , event . 2— 3 Monate Borgfrtst.
2) Vom Zeitpunkt der Genehmigung des Verkaufs an steht das ver¬

kaufte Tier auf Rechnung und Gefahr des Käufers.
3) Für einen Fehler oder einen Vorzug des Tieres wird nicht garan¬tiert . Bei den Kalbinnen erhält jeder Käufer einen Garantieschein

für Trächtigkeit , dessen Gewährschaft der Verein übernimmt.
4) Genehmigung jedes einzelnen Verkaufs wird Vorbehalten , jeder

Steigerer ist jedoch an sein Wort gebunden.
5) Steigerer können nur Mitglieder des Vereins sein.
6) Der Wiederverkauf der Tiere an Nichtmitglieder darf innerhalb

der nächsten 2 Jahre nur mit vorheriger Genehmigung des Aus¬
schusses bei Vermeidung einer Konventionalstrafe im Betrag von
50 Mark geschehen.

7) Ueber die Verteilung eines etwaigen Uebererlöses unter die Käufer
behält sich der Ausschuß Entschließung vor.
Den 14 . September 1886.

Sekretär Wallraff

Altensteig.

Große Auswahl runder,
ovaler , neuer L gebrauchter
Most - L Weinfässer

vorrätig
in Größen von 30 bis 600 Mer

Pfalzgrafenweiler.

Empfehle das Neueste
in JuLLerschneiö - Maschinen , Wrnnnen-"

Uumpwerken mit eisernen DeicheLn,
Mostpresfen und Kbslmützl

'
en,

KüLenpurnpen , eis . ScheuernschwiebeL,
Iuß - und Wugenwenden.
Garantie und billigfte Preise . "dU

IVI . üälll , Mechaniker.

des Künstlers u . Seiltänzers Knie.
Besteigung des hohen Thurm¬
seiles mit einem Lchubkarren.

Es findet nur noch diese eine Vor¬
stellung statt . Mache meine erge¬
benste Einladung.

Hochachtungsvollst

Heselbronn.
Ich beabsichtige meine

Wiese
beim Bruderhaus unterhalb der Al¬
tensteiger Brücke am nächsten

Dienstag den 21 . Leptbr.
nachmittags 2Vs Uhr

im „ Hirsch " in Heselbronn zu ver
kaufen.

Jakob Rentschler,
Bauer.

Pfalzgraienweiler.

Offene Lehrstelle.
Ein solider Junge findet bei mir

eine Lehrstelle.
Mechaniker Rath.

Altensieig.
Nächsten Montag und Dienstag

sind schöne saure

zu haben bei
Sailer , z. Traube.

Frankfurter Goldkurs
vom 15 . Septbr . 1886.

Dukaten . . . . 9 . 41 — 46
20 -Frankenstücke M . 16. 15 - 18
Englische Sovereigns 20 . 32 — 36
Russische Imperiales 16 . 73-
Dollars in Gold . . 4. 15 - 20

P6st-L« 0s^

Hiezu eine Beilage.
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